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EDITORIAL
 
Traditionell fand der Kongress des Mouvement Ecologique auch 
2019 bei herrlichstem Sonnenschein statt…, trotzdem jedoch 
vor vollem Saal! Ein herzliches Dankeschön allen Mitgliedern: 
Ihre Anwesenheit zeigt, dass sie hinter den Ideen und Überzeu-
gungen des Mouvement Ecologique stehen. 

Die Rede der Präsidentin, die Aktivitätsberichte und die vorge-
schlagene Resolution des Verwaltungsrates fanden eine breite 
Zustimmung. 

Auf besonderes Interesse stieß aber vor allem der  
2. Teil des Kongresses, in dessen Rahmen 5 Mitglieder der  
Natur- und Landwirtschaftsgruppe des Mouvement Ecologique 
in die Thematik des Biodiversitätsverlustes und der notwen- 
digen Gegenmaßnahmen einführten. So manch einem im Saal 
dürfte die Dramatik der Situation doch wohl nicht in dem Aus-
maß bewusst gewesen sein. 

Es  steht eindeutig fest: der Mouvement Ecologique muss sich 
in den nächsten Jahren noch weitaus aktiver in das Thema des 
Biodiversitätsverlustes einbringen und versuchen dies zu einem 
Politikum zu machen. Dieses ist in der Tat von mindestens eben-
solcher Brisanz als die Klimakrise, wird aber leider noch nicht 
ausreichend thematisiert.

WAT ASS LASS										       

Et ass esou wäit! Den Oekosoph mécht seng Diere nei op!

D’Ëffnungszäite sinn (elo) tëscht dem 1. September - 1 Juni 
* Mëttesstonn: 	 Méindes - Freides vun 11.30 - 14.30  
* Owes: 		  Mëttwochs - Samschdes vun 17.00 - 23.00 Auer 
		  woubäi Mëttwochs den Oekosoph weider gefouert gëtt vun der éierenamtlecher 	
		  Equipe vum Mouvement Ecologique gefouert gëtt (an e bësse méi eng kléng Kaard  
		  ugebuede gëtt). 
D’Ëffnungszäite  an de Summerméint (1. Juni - 1. September), do ass méi laang op:  
* Mëttesstonn: 	 Méindes - Dënschdes vun 11.30 - 14.30  
* Owes: 		  Mëttwochs - Samschdes vun 11.30 - 23.00 Auer 

D’Philosophie vum Lou Steichen an dem Oekosoph ass: esouvill wéi méiglech bio, aus der Regioun, vege-
taresch a vegan. Datt dës Menüen am Oekosoph eng Prioritéit hunn, ass 
selbstverständlech: manner Fleesch a méi Geméis iessen ass aus der Siicht 
vum Déiereschutz, der nohalteger Landwirtschaft, dem Klimaschutz, dem 
Respekt vun der drëtter Welt a net zulescht der Gesondheet noutwendeg.  

D’Fleesch wat ugebuede gëtt entsprécht och klore Qualitéitskritären: 
net nëmmen datt et bio ass, ma awer och datt mir dat ganzt Béischt ver-
wäerten (“from nose to tail”), och beim Wëld. Mir sinn natierlech fir eng no-
halteg Juegd no klore Kritäre vun dem Déiereschutz: mir bezéien eist Wëld 
vu verstännege Jeeër; vum Usetz oder bei enger Beweegungsjuegd erluecht.

Weider organiséiert d’Equipe vum 
Mouvement Ecologique Sonndes, 
Méindes oder Dënschdes extra Ver-
anstaltungen... Loosst Iech iwwerra-
schen. Sproochecafé a Spillowender 
solle natierlech weider sinn. 

Menüskuart an aner Infoen fannt Dir 
op www.oekosoph.lu. Reservéiere 
kënnt Dir via Tel 439030-91 oder  
Tel 621 297242

Kommt laanscht an déi besonnesch 
gemittlech Brasserie mat der aus-

Oekosoph - ab elo erëm 
op!  - mat neiem Konzept

Engagement fir Biodiversitéit:
eng absolut Prioritéit !  

D’Regional Miersch an Emgéigend vum Mouvement Ecologique luet am Kader vu sengem 50. 
Gebuertsdag op e Velos-Tour an:  

D’Renaturéierung vun der 
Wäisser Iernz tëscht der Fiels a 

Kéidéng mam Vëlo besichen 
 

Ouschterméinden, den 22. Abrëll 2019 

Vor Jahren war die Fahrradpiste in “Kéidéng” in aller Munde, mussten doch die Bauarbeiten aufgrund 
von Fehlern aus Naturschutzsicht gestoppt werden. Doch wie sieht es heute aus? Hat sich die ganze Au-
fregung gelohnt und ist eine sinnvolle, attraktive Fahrradpiste im Respekt des Naturschutzes entstanden.  

Wir starten mit dem Fahrrad in Medernach und begeben uns Richtung Larochette, dann weit-
er über Ernzen, Supp nach Koedingen. Unterwegs legen wir mehrere Pausen ein, um Informa-
tionen von unseren Experten zu erhalten über die Renaturierung des Flußlaufs, zu Flora und 
Fauna und zur Verlängerung des Fahrradweges. Der Hin- und Rückweg beträgt in etwa 21 km. 
Den Rückweg kann jeder Teilnehmer in seinem Tempo zurücklegen. Für das gemeinsame Mittagessen ge-
gen 12.30 ist eine Anmeldung erforderlich (inscription@meco.lu). 

ORGANISATION: Regionale Miersch an Emgéigend

BEGLEITUNG: Roger Schauls und Jacques Pir, Biologen

RENDEZ-VOUS: 9.30 auf dem Parkplatz der Grundschule in Med-
ernach, ein Fahrrad ist obligatorisch! Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich, außer für das Mittagessen gegen 12.30, für welches eine 
Anmeldung bis zum 17. April notwendig ist (inscription@meco.lu; 
pierrette.maas@gmail.com, Tel. 439030-1).



MOVE.

Der Mouvement Ecologique und seine Jugendbewegung move. in Zusammenarbeit mit dem Zentrum fir politesch Bildung (ZpB), der Conférence Nationale des Élèves (CNEL) und unter der 
Schirmherrschaft des Ministère de l’Éducation nationale, de l’Enfance et de la Jeunesse sowie der Unterstützung der Oeuvre Nationale de Secours Grande-Duchesse Charlotte laden jeden 
Interessierten herzlich ein zu einem Bildungsseminar:   

Demokratiekultur an eise Lycéeën
Matschwätzen, matentscheeden a matgestalten 

 
am Donnerstag, den 25. April 2019 von 8.15 -15.30 Uhr im 

Chalet FNEL - Cents (61a, rue de Trèves - Luxembourg) 

•	 Welche Mitbestimmungsmöglichkeiten gibt es derzeit in Sekundarschulen?
•	 Worüber soll in den Schulen verstärkt mitbestimmt werden?
•	 Welche konkreten Schritte können Sekundarschulen unternehmen um Mitwirkungs- und Gestaltungs- 

möglichkeiten zu entwickeln?
•	 Wie können demokratische Kompetenzen in der Bildung gefördert werden?
•	 An welchen Qualitätskriterien sollten sich demokratische Schulenausrichten?
•	 An welchen Qualitätskriterien sollten sich demokratische Schulen ausrichten?

Ziel des Seminars
Unsere Demokratie lebt von der Partizipation aller Bürger/-innen und gesellschaftlicher Gruppen. Dieses 
Seminar legt den Fokus auf die heutige Beteiligungskultur in den luxemburgischen Sekundarschulen und 
hatzum Ziel neue Denkanstöße zu entwickeln.

An wen richtet sich das Seminar?
Das Seminar „Visionäre: Demokratiekultur an eise Lycéeën – Matschwätzen, matentscheeden a matge- 
stalten“ richtet sich an Schüler/-innen ab 4e sowie Lehrer/-innen, Mitglieder der Direktionen, pädago-
gisches/soziales Personal (Sepas, service socio-educatif,etc.), Beamte oder andere interessierte Akteure 
aus dem Bildungsbereich, die das demokratische Miteinander in ihren Schulen stärken möchten. Es wär 
begrüßenswert, wenn vor allem auch Schülercomités vertreten wären.

Was erwartet Sie auf dem Seminar?
Während des Seminars soll Raum für einen Austausch über Demokratiekultur in Luxemburgs Lyzee 
geschaffen werden. Des Weiteren soll darüber diskutiert werden, welche Möglichkeiten der Mitbestim-
mung bereits heute in den Schulen bestehen, wie diese derzeit aussehen, inwiefern sie auf andere Lyzeen 
übertragbar sind und welche Verbesserungsmöglichkeiten es generell gibt. Durch die Zusammensetzung 
der Teilnehmer/-innen soll während dieses Seminars ein Austausch und eine Ideenentwicklung auf Augen-
höhe gewährleistet werden.

Als Gastredner wird Dr. phil. Wolfgang Beutel, Geschäftsführer des 
Wettbewerbs “Förderprogramm Demokratisch Handeln” die Debatte be-
reichern. Dr. phil. Wolfgang Beutel ist zudem Mitglied im pädagogischen 
Expertenkreis des Deutschen Schulpreises sowie Lehrbeauftragter an der 
FU Berlin.

Während des Seminars sollen sich die Teilnehmer/-innen untereinander, sowie mit dem Referenten, über Er-
fahrungen im Bereich der demokratischen Schulkultur austauschen und gemeinsam Entwicklungsmöglich-
keiten diskutieren können. Dabei werden ebenfalls Best Practice Beispiele aus Luxemburg einbezogen.

Best Practice aus EURER Schule
Im Rahmen des Seminars sollen zudem 5 Best Practice Beispiele aus Luxemburgs Lyzeen vorgestellt wer-
den. Diese können sowohl aus der Unterrichtsebene (Klassenrat, Klassensprecher, Gestaltung vom Unter-
richt, Freiraum im Unterricht,...), der Schulebene (Projekttage, Themenwoche, Schülercomité, Jugendtreff, 
activités parascolaires,..) oder der schulübergreifenden Ebene (Nationale Schülerkonferenz, Kooperation 
mit externen Partnern, Exkursionen, Praktika, ...) stammen. Es ist beabsichtigt, diese während des Semi-
nars in einem Keynote-Speech während 5 Minuten vorzustellen und anschließend mit dem Referenten 
und in Gruppen über diese und der daraus entstehenden Anregungen für andere Projekte zu diskutieren. 
Wenn Ihre Schule ein derartiges Best Practice Beispiel vorstellen kann, würden wir Sie bitten, dies bei der 
Anmeldung anzugeben.

Teilnahmebedingungen & Anmeldung (bis zum 5.April am besten)

Jede Schule kann bis zu 6 Teilnehmer/-innen für dieses Seminar anmelden. (3-4 Schüler/-innen und 2 
Begleitpersonen) Jeder ist jedoch herzlich willkommen und Einzelteilnahmen für Interessierte sind auch 
möglich. Anmeldung oder weitere Fragen zum Seminar über Mail an cedric.metz@oeko.lu oder telefo-
nisch über 43 90 30 -33.

Welche Mitbestimmungsmöglichkeiten gibt es derzeit in Sekundarschulen?

Worüber soll in den Schulen verstärkt mitbestimmt werden? 

Aluedung

Bildungsseminar fir SchülerInnen, Proffen, Directiounen, pedagogëscht/sozialt Personal (Sepas, 
service socio-educatif, etc...) an aner Akteuren déi sech fir eng partizipativ Schoulkultur asätze wëllen.

am Donnerstag, den 25. April 2019 
von 8.15 -15.30 Uhr im Chalet FNEL - Cents

Demokratiekultur an eise Lycéeën
Matschwätzen, matentscheeden a matgestalten 

déi Jonk am Mouvement Écologique

Wie können demokratische Kompetenzen in der Bildung gefördert 
werden? 

61a, rue de Trèves Luxembourg

Welche konkreten Schritte können Sekundarschulen unternehmen 
um Mitwirkungs- und Gestaltungsmöglichkeiten zu entwickeln?

Der Mouvement Ecologique und seine Jugendbewegung move. in Zusammenarbeit mit dem Zentrum fir politesch 
Bildung (ZpB), der Conférence Nationale des Élèves (CNEL) und unter der Schirmherrschaft des Ministère de 
l’Éducation nationale, de l’Enfance et de la Jeunesse sowie der Unterstützung der Oeuvre Nationale de Secours 

Grande-Duchesse Charlotte laden jeden Interessierten herzlich ein zu einem Bildungsseminar.

Visionäre

Das Seminar richtet sich an Schüler/-innen ab 4e sowie Lehrer/-innen, Mitglieder der Direktionen, 
sozio-edukatives Personal (SePAS usw.), Mitarbeiter/-innen des Bildungsministeriums oder andere 

interessierte Akteure aus dem Bildungsbereich.

An welchen Qualitätskriterien sollten sich demokratische Schulen 
ausrichten?

Der Mouvement Ecologique und seine Jugendbewegung move. in Zusammenarbeit mit dem Zentrum fir politesch Bildung (ZpB) und der Conférence Nationale des Élèves (CNEL) laden jeden 
Interessierten herzlich ein zu einem Fachaustausch zum Thema Demokratiekultur an eise Lycéeën. Die Veranstaltung erfolgt unter der Schirmherrschaft des Ministère de l’Éducation nationale, de 
l’Enfance et de la Jeunesse und mit der Unterstützung der Oeuvre Nationale de Secours Grande-Duchesse Charlotte 

 
Fachgespréich: Demokratiekultur an eise Lycéeën 

 
Freitag, den 26. April 2019 10.00 -14.00 Uhr 

im Oekozenter Pafendall - 6, rue Vauban - Luxemburg  
Das Fachgespräch richtet sich an Mitglieder der Direktionen, sozio-edukatives Personal (SePAS usw.), 
Begleiter von Schülercomités, Mitarbeiter des Bildungsministeriums, sowie Akteure des non-formalen 
Bildungsbereichs.

Referent: Dr. phil. Wolfgang Beutel geb. 1958, ist seit 1989 Geschäftsführer des Wettbewerbs “Förder-
programm Demokratisch Handeln”. Er ist Mitglied im pädagogischen Expertenkreis des Deutschen 
Schulpreises sowie Lehrbeauftragter an der FU Berlin.

Ziel des Fachgesprächs ist eine vertiefende Diskussion zum Thema Demokratiekultur in luxemburgischen 
Lyzeen zu führen, einige Punkte des am Tag zuvor stattfindenden Seminars zum gleichen Thema zu disku-
tieren und über strukturelle Entwicklungsmöglichkeiten in Luxemburg zu sprechen. Nach einer kurzen Ein-
leitung von Dr.phil. Wolfgang Beutel stellen folgende Fragen die Basis für den Verlauf des Fachgesprächs 
dar:

•	 Welche Mitbestimmungsmöglichkeiten gibt es derzeit in Sekundarschulen?

•	 Welche konkreten Schritte können Sekundarschulen unternehmen um Mitwirkungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten zu entwickeln?

•	 Wie können demokratische Kompetenzen in der Bildung gefördert werden?

•	 An welchen Qualitätskriterien sollten sich demokratische Schulen ausrichten?

Nach dem Fachgespräch ist ein gemeinsames Mittagsessen im Oekozenter vorgesehen. Dies bietet die 
Möglichkeit sich in einer lockeren Atmosphäre auszutauschen.

Anmeldung: cedric.metz@oeko.lu / Tel: 43 90 30 - 33 Eine Anmeldung für das Fachgespräch und das Mit-
tagessen ist aus organisatorischen Gründen notwendig bis zum 22. April.

IFEN – Die Teilnahme am Fachgespräch wird für Lehrer/-innen als Fortbildung anerkannt.

Welche Mitbestimmungsmöglichkeiten gibt es derzeit in Sekundarschulen?

Worüber soll in den Schulen verstärkt mitbestimmt werden? 

Aluedung

Bildungsseminar fir SchülerInnen, Proffen, Directiounen, pedagogëscht/sozialt Personal (Sepas, 
service socio-educatif, etc...) an aner Akteuren déi sech fir eng partizipativ Schoulkultur asätze wëllen.

am Donnerstag, den 25. April 2019 
von 8.15 -15.30 Uhr im Chalet FNEL - Cents

Demokratiekultur an eise Lycéeën
Matschwätzen, matentscheeden a matgestalten 

déi Jonk am Mouvement Écologique

Wie können demokratische Kompetenzen in der Bildung gefördert 
werden? 

61a, rue de Trèves Luxembourg

Welche konkreten Schritte können Sekundarschulen unternehmen 
um Mitwirkungs- und Gestaltungsmöglichkeiten zu entwickeln?

Der Mouvement Ecologique und seine Jugendbewegung move. in Zusammenarbeit mit dem Zentrum fir politesch 
Bildung (ZpB), der Conférence Nationale des Élèves (CNEL) und unter der Schirmherrschaft des Ministère de 
l’Éducation nationale, de l’Enfance et de la Jeunesse sowie der Unterstützung der Oeuvre Nationale de Secours 

Grande-Duchesse Charlotte laden jeden Interessierten herzlich ein zu einem Bildungsseminar.

Visionäre

Das Seminar richtet sich an Schüler/-innen ab 4e sowie Lehrer/-innen, Mitglieder der Direktionen, 
sozio-edukatives Personal (SePAS usw.), Mitarbeiter/-innen des Bildungsministeriums oder andere 

interessierte Akteure aus dem Bildungsbereich.

An welchen Qualitätskriterien sollten sich demokratische Schulen 
ausrichten?

déi Jonk am Mouvement Écologique
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WAT ASS LASS

Die Friedens- und Solidaritätsplattform (FriSol) und der Unabhängige Gewerkschaftsbund Luxem-
burg (OGBL) rufen gemeinsam zu einem Ostermarsch für den Frieden am kommenden 6. April auf.

Die Wiederaufnahme der Tradition der Ostermärsche für den Frieden und gegen Krieg, Aufrüstung und 
Militarisierung ist derzeit notwendiger denn ja. Der INF-Vertrag von 1987, der das Verbot von nuklea-
ren Mittelstreckensystemen vorsah, wurde von den Vereinigten Staaten und von Russland gekündigt. 
Weltweit läuft eine regelrechte Aufrüstungsspirale. Auch die Staaten der Europäischen Union rüsten 
auf und koordinieren ihre Verteidigungsanstrengungen in einer gemeinsamen europäischen Armee. 
Die Sicherheitsarchitektur, die Luxemburg in den letzten 20 Jahren den Frieden gesichert hat, ist in 
Frage gestellt. Wir müssen uns diesen Gefahren stellen, um die aktuelle Verteidigungspolitik auf frie-
denspolitische Füße zu stellen.

OGBL und Frisol treten für eine friedenspolitische Wende ein – für Frieden, Demokratie, soziale und 
globale Gerechtigkeit.

Für eine Politik, die auf zivile Lösungen setzt und Fluchtursachen bekämpft anstatt Flüchtlinge. 

Für eine Politik, die gerechte Handelsbeziehungen anstrebt anstatt Krieg, Gewalt, Hunger und 
wirtschaftlicher Ausbeutung.

Gegen die Militarisierung Europas und gegen das NATO-Ziel einer Erhöhung der Rüstungsausgaben 
ihrer Bündnispartner auf 2% ihrer Wirtschaftsleistung.

Alle Bürgerinnen und Bürger, alle Organisationen und Verbände, die sich in diesen Zielen wiederfin-
den, und die für den Frieden und gegen den Krieg eintreten, sind herzlich eingeladen, sich am 6. April 
2019 am Ostermarsch in Luxemburg-Stadt zu beteiligen und für ihn mit aufzurufen.

Aufruf von: OGBL, Friddens- a Solidaritéitsplattform Lëtzebuerg

ASTI - Cercle Vivi Hommel asbl - CLAE - Comité pour une Paix Juste au Proche-Orient -  
déi Lénk - Français du Monde-ADFE Luxembourg - France insoumise Luxembourg - Frères 
des Hommes ONGD - Greenpeace Lëtzebuerg - Kommunistesch Partei Lëtzebuerg KPL - 
Life asbl - Mouvement Écologique (Stand 28.3)

Abrüsten statt aufrüsten  
Ostermarsch in Luxemburg   
6. April - 14:30 Uhr, Glacis Limpertsberg 
Beginn des Marsches gegen 15:00 Uhr. 

 
Der Mouvement Ecologique ruft mit auf auf zu dem diesjährigen Ostermarsch. 

KabarÖ - Profitéiert vun de 
leschte Geleenheeten! 
«Super Equipe, gutt Regie, gelongene Programm, Felicitatiounen fir d’Iddie...», esou den Echo vun de 
Leit, déi op der Première vum KabarÖ dëse Mëttwoch am Sang a Klang waren. 

Deemno: E Besuch lount sech, hei déi 2 läscht Tourendaten 

Är Rservatioun am Virfeld ass just gülteg, wann Dir Iech iwwert den respektiven Email umëllt an 
zousätzlech spéitstens eng Woch am viraus den entspriechende Betrag op de CCPL LU16 1111 0392 
1729 0000 oder BCEE LU20 0019 1300 1122 4000 vum Mouvement Ecologique iwwerwisen hutt . 
Vergiesst w.e.g. net den Datum an d’Plaz bei der Iwwerweisung unzeginn. 
 
Dir kritt dann eng Bestätegung vun eis geschéckt.  
 
FALLS D’VERANSTALTUNG NET AUSGEBUCHT ASS, KRITT DIR NATIERLECH OCH TICKETEN AN DER 
OWESKEESS. 

 

Esch-Uelzecht: Donneschden,  
25. Abrëll um 20.00
Centre Culturel Kulturfabrik - K116, 116, rue de 
Luxembourg, L-4221 Esch-sur-Alzette

Oppassen: Dësen Owend ass mat Iessen! 

Menu 1:	 Vegetaresch: Curry Vert façon Thaï  
	 Tarte aux pommes, boule de glace  
	 vanille 
	 42 Euro (Menü a Kabarett)
Menu 2:	 Rôti de Veau Orloff, gratin  
	 dauphinois, légumes du  
	 moment  
	 Tarte aux pommes, boule de  
	 glace vanille 
	 52 Euro (Menü a Kabarett)
Reservéierung: reservation@meco.lu

Steesel: Freides,
26. Abrëll um 20.00
Kultursall, Campus Scolaire, L-7339 Steinsel
Reservéierung: reservation@meco.lu.  

De Präis pro Ticket ass:  20 Euro, 10 Euro fir 
Studenten an Aarbechtsloser

PRESSECOMMUNIQUÉ

Ende Februar stellte die Regierung im Rahmen 
der europäischen Klimaschutzziele für 2030 ihren  
Entwurf des integrierten nationalen Energie- und 
Klimaplans (NECP) vor. Zweck der NECP-Pläne ist 
es, dass alle Mitgliedstaaten umfassend darlegen 
müssen, welche Energie- und Klimapolitiken sowie 
-ziele sie sich für die nächsten 10 Jahren geben und 
welchen Beitrag sie nunmehr zu den europaweit  
definierten Zielen leisten wollen.

Die in der Plattform Votum Klima zusammen-
geschlossenen 23 luxemburgischen Nichtregierungs- 
organisationen (1) begrüßen ausdrücklich, dass 
Luxemburg mit dem NECP-Entwurf zentrale Heraus-
forderungen des Klimaschutzes anerkennt und sich 
weitgehende Reduktionsziele gegeben hat.

Das angestrebte Reduktionsziel bei den Treibhaus-
gasen (zwischen -50 und -55 % bis 2030) ist durch-
aus ambitioniert, vor allem wenn man dieses im 
Verhältnis zum aktuellen europäischen Ziel von 
-40% betrachtet. Auch das Energieeffizienzziel, das 
erforderliche Einsparungen von 40 – 44% vorgibt, ist 
positiv zu bewerten. Jedoch sollen erneuerbare Ener-
gien bis 2030 lediglich einen Anteil von 23 – 25% am 
Gesamtenergiebedarf decken, wobei die Regierung 
unter anderem auf die Kooperation mit anderen 
Mitgliedsstaaten setzen will. Dieser Ansatz enthält 

Schlupflöcher und ist unbefriedigend, vor allem 
wenn man weiß, dass Luxemburg im europäischen 
Vergleich immer noch Schlusslicht bei den Erneuer-
baren Energien (6,4% im Jahr 2017) ist.

Papier ist geduldig. So tendenziell positiv die Ziele, 
die sich die Regierung gegeben hat, auch sind, und 
so sehr sie die Unterstützung von Votum Klima fin-
den, so unklar bleibt, wie die Zielvorgaben erreicht 
werden sollen. Eine zielführende Klimaschutzpolitik 
braucht konkrete Maßnahmen! Die derzeitige Politik 
der Regierung wird es jedenfalls nicht ermöglichen, 
diese Ziele zu erreichen. Im Gegenteil!

Wie von der EU vorgegeben, muss die Regierung 
erst im Laufe des Jahres verbindlich darlegen, mit 
welchen Instrumenten sie die Klima- und Energiezie-
le erreichen will. Bis dato ist in keiner Form erkenn-
bar, wie dies gelingen soll. Ebenso ist bislang unklar, 
wie die weitere Prozedur der Ausarbeitung des 
NECP aussehen soll. Es ist nicht bekannt, in welchem 
Rahmen darüber diskutiert werden soll noch welche 
Institutionen und/oder Organisationen hierbei impli-
ziert werden.

Die Richtlinien der EU führen dazu, dass Klimaschutz 
in diesem Entwurf als rein technische Aufgabe, die 
technische Lösungen erfordert, daherkommt. Be-

griffe wie “Konsum”, “Lebensstil” oder “Suffizienz” 
fehlen völlig, obwohl sie im Bericht von Reinhard Los-
ke von Juni 2018 im Auftag des Umweltministeriums 
einen wichtigen Platz eingenommen haben. Natio-
nale Klimapolitik muss

globaler gesehen und angepackt werden, also im 
Zusammenhang mit den Zielen der nachhaltigen En-
twicklung, dem ökologischen Fußabdruck und der 
Kritik der Wachstumsideologie.

Votum Klima drängt darauf, dass:
•	 die nun vorliegenden Ziele keine hohle Fas-

sade bleiben. Die konkreten Maßnahmen, die 
bis Ende des Jahres vorgelegt werden sollen, 
müssen ohne Wenn und Aber erlauben, die 
nunmehr offiziell anerkannten Ziele tatsächlich 
zu erreichen;

•	 bei der Vorstellung der Maßnahmen auch trans-
parente Berechnungen auf den Tisch gelegt 
werden, damit nachvollziehbar ist, welche Ziele 
auf realistische Weise mit den einzelnen konkre-
ten Maßnahmen erreicht werden können;

•	 ein geordneter Prozess mit nationalen Stakehol-
dern und der Zivilgesellschaft in die Wege gelei-
tet wird;

•	 die nationale Klimapolitik umfassender definiert 
wird als in diesem technikfixierten Entwurf.

Erst wenn diese Punkte erfüllt sind, wird sich er-
messen lassen, ob die Regierung es mit dem Kli-
maschutz und der Energiewende ernst meint!

Kontakt: 
Paul Polfer, Mouvement Ecologique, Tel. 43 90 30 1
Martina Holbach, Greenpeace, 54 62 52 24

Votum Klima ist eine Plattform folgender luxemburgischer 
Nichtregierungsorganisationen: Aide à l‘Enfance de l‘Inde, 
Action Solidarité Tiers Monde (ASTM), ATTAC Luxembourg, 
Bio-Lëtzebuerg- Vereenegung fir Bio-Landwirtschaft Lëtze-
buerg asbl., Caritas Luxembourg, Centre for Ecological 
Learning Luxembourg (CELL), Cercle de Coopération, Confé-
rence Générale de la Jeunesse du Luxembourg (CGJL), Eglise 
Catholique à Luxembourg, etika, Eurosolar Lëtzebuerg, 
Fairtrade Lëtzebuerg, Frères des Hommes, Greenpeace 
Luxembourg, Kommission Justitia et Pax, Lëtzebuerger Ve-
los-lnitiativ, Mouvement Ecologique, natur&ëmwelt, Orang 
Utan Help Lëtzebuerg, partage.lu, SOS Faim Luxembourg, 
UNICEF, Vegan Society Luxembourg, VegInfo

 

Nationaler Energie- und Klimaplan: begrüßenswerte ambitionierte 
Ziele - konkrete Maßnahmen zur Umsetzung müssen folgen!
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KONGRESS 2019

Nationalkongress 2019
Ried vum Blanche Weber,  
Präsidentin Mouvement Ecologique

Léif Memberen,  
Léif Kollegen a Frënn,

Dës Zäiten si schwéier zouzeuerdnen: tëschent 
staark beonrouegend an hoffnungsvoll! Ma wat 
awer ganz kloer ass: mäer liewen an enger vun den, 
fir d’Iwwerliewen op dësem Planéit, wichtegsten 
Epoche vun der mënschlecher Geschicht. 

1 
Déi läscht Woch si Resultater vun enger 
internationaler Etud vun de Vereenten Natiounen 
duerchgesickert, wou deemnächst virgestallt gëtt. 
500 Wëssenschaftler hunn dru geschafft, 8000 
Säiten déck. Den Thema: wëssenschaftlech gëtt alt 
erëm dat dramatescht Ausstierwe vun den Aarten 
duergeluecht, verbonne mat dem Opruff, datt 
d’Mënschheet dringend handele muss, wa si net 
hir eege Liewensgrondlagen definitiv zerstéiere 
wëll. D’Situatioun vum Biodiversitéitsverloscht 
wäer mindestens, wa net nach méi, alarmant wéi 
d’Klimakris, e.a. well et keng Méiglechkeet géif 
fir sech drun unzepassen. “Wir stehen an einem 
Scheideweg” ... esou eng zentral These.

Parallel gi weltwäit honnertdausenden, an zu 
Lëtzebuerg eng 10.000, Jonker op d’Strooss 
a fuerdere vun der Politik endlech e seriöe 
Klimaschutz an! Si beruffe sech dobäi ob den IPPC 
Rapport, deen eindringlech seet, datt d’Mënschheet 
just nach 5-10 Joer huet, fir d’Kar erëmzerappen 
fir d’Emissiounen vun de klimaschiedleche Gaser 
ze reduzéieren, soss wéisst kee méi, wéi et géing 
weider goen, d’Klimaverännerungen an déi negativ 
Konsequenze wären ab da net méi anzeschätzen a 
verheerend. Déi honnert dausende vu Jonke soe 
ganz kloer: Mir sinn an enger Kris a fuerderen 
endlech e ganz dréngend a konsequent Handelen 
vun der Politik fir e liewenswäerte Planéit ze 
erhalen. Wéi eng Fuerderung ka méi berechtegt 
sinn, wéi déi do? Et ass dramatesch a schimhäfteg, 
datt och oder virun allem eis Generatioun déi Jonk 
virun déi do Situatioun gestallt huet!

2 
A parallel derzou, wou ëmmer méi vu Klimakris, 
Biodiversitéitskris, der kuerzer Zäit déi eis nach 
bleift fir d’Kar nach erëm ze rappe geschwat gëtt, 
jo parallel léist eng Propose vum Parteipräsident 
vun enger Lëtzebuerger Partei e Stuerm vun 
Entrëstung aus, well hie sech traut eng kleng 
punktuell Moossnam am Sënn vum Klimaschutz 
virzeschloen: d’SUV’n méi héich ze besteieren. A 
well hie wot, dës Drecksautoen als Drecksauto ze 
bezeechnen. A well hien e kritesche Bléck op sech 
a seng Zunft gehäit a seet, datt d’Politik wuel net 
ëmmer séier genuch handelt.

Eng Fraktiounspresidentin vun der Oppositioun, 
déi kaum iergend eng konkret Ausso zum 
Klimaschutz an hirem Walprogramm stoen hat, 
ass sech da net ze schued fir sech franchement 
opzereegen a militant ze äntweren, an ze soen, et 
bräicht een och alt SUVen. Si hätt selwer een, et 
misst een am Wanter sécher Auto fuere kënnen 
a méi eng héich Besteierung wär ze soen asozial 
an iwwerhaapt géing dat vill ze wäit asw.asf.. Sic! 
Ma d’Aussoe vun der Madamm Hansen ginn nach 
weider, an deem si seet, dee Virstouss wär en plus 
och dowéinst absolut ongeheierlech, well déi do 
Propose net am Koalitiounsaccord géing stoen an 
duerfir - esou déi implizit Ausso - iwwerhaapt net 
diskussiounswierdeg wär! Eng Denkspäer vun der 
Oppositioun, well eppes net am Koalitiounsaccord 
steet, dat muss ee sech emol virstellen?!? 

Ma dat ass nach net alles: direkt 5 Deputéierte 
vun der CSV stellen dann och nach eng Question 
parlementaire. Direkt 5, bis elo wuaren 2 Depu-
téierte fir eng Fro schonn eng Ausnam! Ma elo 
direkt 5! Geet et ëm e Lëtzebuerger nationaalt 
Symbol, d’Zukunft vum Land? Et muss dach awer 

wierklech ëm eppes gaaanz Substantielles goe 
bei 5 Leit. Ma am Fong wuar et e.a. erëm déi 
ominéis Iddi vum Franz Fayot betreffend Suven 
an d’Ongeheierlechkeet, datt hien domat aus de 
Reie gesprongen ass. Dëst hält awer verschidde 
Vertrieder vun dëser Partei net dervun of, an den 
éischte Reie vun der Klimamanif vun de Jonke 
matzegoen! Dat iwwregens géint de Welle vun 
de Jonken, déi gebieden haten, datt déi offiziell 
Vertrieder - wann iwwerhaapt - sollen hanne goen 
an déi Jonk vir loossen. 

3 
Parallel kréie mäer dann och vun enger Regierung 
eng Erhéijung vun 1 oder 2 Cent op Bensin an 
Diesel als Klimaschutz verkaf, wuelwëssend, datt 
d’Präisdifferenz mam Ausland 16-34 Cent ass an 
souguer e Vertrieder vun der Pëtrolsindustrie seet, 
en Twitter vun dem Mann mat der blonder Lock 
aus Amerika hätt wuel wesentlech méi Afloss op 
de Bensinspräis wéi déi Lëtzebuerger “Erhéijung” 
fir de Klimaschutz! 

A parallel fënnt ee kee Wuert vun enger 
nohalteger Steierreform am Koalitiounsaccord, 
fënnt ee kaum gezielte Moossname fir eng 
aner Landwirtschaftspolitik politesch virzeginn, 
gëtt scheinbar emol net unnähernd driwwer 
nogeduecht, wéi een de Sozialsystem méi 
onofhängeg vum Wuesstem gestalte kann, 
obscho jidderee weess, wéi verhängnisvoll 
eis Wuesstemsorientéiertheet fir de Klima 
an d’Biodiversitéit ass, an datt mir mat allem 
Mobilitéit, Wunnengsbau, Biodiversitéit etc. dem 
Wuesstem just blannemännches nolafen... An et 
gëtt där Beispiller méi.

4 
An et gëtt da scheinbar e Konsens tëschent der 
Orientéierung vum Koalitiounsaccord an den 
Aussoe vun der Fraktiounspresidentin vun der 
gréisster Oppositiounspartei: et gëtt gemaach wéi 
wa Klima- an och implizit de Biodiversitéitsschutz 
mat “nice to have” ze erreeche wären, mat hei 
an do engem Subsid.... Oder, fir der Presidentin 
hir Wierder ze interpretéieren: Si fuerdert 
eng ideologiefräi Politik a realistesch Ziler am 
Klimaschutz. Do sinn déi Jonk awer vill méi 
wäit, wann si e Klimaschutz afuerderen, dee 
wëssenschaftlechen Ziler entsprécht. 

Mir liewen deemno am Ablack an enger 
eigentlech irreeller a jo schizophrener Situatioun: 
Mobiliséierung fir ekologesch Themen ass méi 
staark wéi jee an si sinn deelweis e Politikum 
ginn (all Partei trëtt e.a. verbal fir de Klimaschutz 
an), den Appell vun der Wëssenschaft datt 
dréngendst gehandelt muss ginn ass esou 
aprägsam an alarmant wéi nach ni: ma am 
konkrete reagéiere grouss Deeler vun der Politik 
mat engem Klimaschutz bestoend aus Kichelcher 
a Schlagsahn a verleeëne Franchement déi 
dréngend néideg grondsätzlech Diskussioun wéi 
et weider goe kann a muss. Ma nëmmen näischt 
um Wirtschafts- a Gesellschaftsmodell änneren...

Déi do Situatioun, eigentlech och vu Verlugenheet, 
méscht eisen Engagement net méi einfach: Mir 
musse méi wéi jee der Iwwerflächlechkeet entgéint 
trieden a weiderhin decidéiert d’Krise benennen, 
déi néideg Changementer akloen, och a grad wann 
se an der Gesellschaft kontrovers diskutéiert wärte 
ginn. A jo, och net ophalen - och wann et beileiwen 
net ëmmer einfach ass an oft och laang Texter 
zestane kommen - déi néideg Instrumenter aus 
Nohaltegkeetssicht ze benennen an anzekloen! 
Pestizidverbuet, Besteierung vum Kerosin an dem 
Fluchverkéier, nohalteg Steierreform, fundamental 
Reorientéierung vun der Landwirtschaftspolitik, 
Reform vun der Grondsteier, Schluss mat der 
wëller Globaliséierung a villes méi. 

Bericht der Generalversammlung / des Kongresses 2019 des 
Mouvement Ecologique asbl, den 23. März 2019 (14.15 – 18.30) 
im Oekozenter Pafendall

Die Einladungen zur Generalversammlung wurden allen Mitgliedern mit einem persönlichen Brief am 
11. März 2019 per Post zugestellt, gemäβ den statutarischen Bestimmungen.

Die diesjährige Generalversammlung des Mouvement Ecologique fand im Oekozenter Pafendall statt.

Die Tagesordnung verlief wie in der Einladung angekündigt, wie folgt:

Statutarischer Teil

1. Filmischer Rückblick auf die offizielle Feier des Mouvement Ecologique zum 50. Geburts- 
tag In einem kurzen filmischen Zusammenschnitt wurden einige High-Lights der 50.Jahres-
feier gezeigt.  

2. Begrüβung und Rede von Blanche Weber, Präsidentin Es war dann Blanche Weber, 
Präsidentin des Mouvement Ecologique, die in ihrer Rede auf die Biodiversitäts- und Kli-
makrise, die EU-Wahlen sowie die interne Entwicklung des Mouvement Ecologique einging.

3. Vorstellung der Tätigkeitsberichte 2018 / Finanzbericht

•	 Als nächster Punkt der Tagesordnung wurde der Tätigkeitsbericht des Mouvement 
Ecologique dargelegt. Dies erfolgte durch Blanche Weber, Roland Gelhausen, Laure 
Simon, Roger Schauls und Christophe Murroccu. Am Applaus der TeilnehmerInnen am 
Kongress zeigte sich, wie positiv diese Entwicklung von den Mitgliedern gesehen wird.

•	 Paul Polfer stellte die Aktivitäten des Mouvement Ecologique im Klima-Bündnis Lëtze-
buerg vor.

•	 Vorgestellt wurde ebenfalls der Aktivitätsbericht von move.

•	 Théid Faber, Präsident des „Oekozenter Pafendall“, berichtete über die Aktivitäten des 
Oekozenter Pafendall.

•	 Emile Espen, Tresorier, oblag es die Konten 2018 darzulegen, zu denen ein positives Gut- 
achten der Kassenrevisoren André Gilbertz und Patrick Loewen vorlag. André Gilbertz 
und Patrick Loewen nahmen am Kongress teil und bestätigte eine gute Finanzgestion.

•	 Emile Espen stellte zudem in seiner Funktion als Präsident der Stiftung Ökofonds, die 
Aktivitäten der Stiftung Ökofonds im Rahmen des Finanzberichtes des Mouvement 
Ecologique dar.

•	 Ebenfalls vorgeschlagen wurde der Budgetentwurf 2019. Die Konten 2018 und der Bud-
getentwurf 2019 wurden von der Generalversammlung “par acclamation” gutgeheiβen.

•	 Beide Kassenrevisoren stellten erneut ihre Kandidatur, eine neue Kandidatur lag nicht 
vor. Die beiden Kassenrevisoren wurden von der Generalversammlung “par acclama-
tion” in ihrem Amt bestätigt.

•	 Zum Aktivitätsbericht fand ein Austausch statt, wobei besonders die Plastikproblema-
tik im Fokus stand. Hier soll bekannterweise eine Arbeitsgruppe eingesetzt werden, 
Themen dabei sollten u.a. die Problematik der Vermüllung durch Plastikflaschen sein. 
Angesprochen wurde zudem die Problematik der Batterien bei der Elektromobilität.
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Mäer mussen duerfir awer grad elo vläicht nach 
méi wéi an der Vergaangenheet de Courage 
hunn och eenzel Aussoen vu Politiker an anere 
gesellschaftlechen Acteuren ze thematiséieren 
an an aller Objektivitéit ze kommentéieren, jee 
nodeem positiv begleeden oder awer och - wa 
néideg - kloer demaskéieren. An dëst am Respekt 
vun eiser parteipolitescher Neutralitéit.

Dat well nëmmen esou de gesellschaftlechen 
Debat lancéiert gëtt, wierklech eppes erreecht 
ka ginn a well och nëmmen esou Politiker déi 
Courage weisen Ënnerstëtzung fannen.

Jo, mir sollen Doppelzüngegkeet a sorry - eng 
gewëss Heuchlerei - thematiséiere! Jo, mir sollen 
och ënnerstëtzen, wa sech Leit - aus der Regierung, 
vun Majoritéit oder Oppositioun oder soss aus der 
Gesellschaft - traue couragéiert Fuerderungen ze 
stellen oder Analysen ze maachen! 

Jo, ëmmer da wann et ëm e Choix de Société geet, 
hu mäer als Meco eisen objektiven, parteipolitesch 
onofhängege Rôle, dee mäer natierlech an eiser 
Sachlechkeet weider musse virdroen, ma vläicht 
och alt nach méi op de Punkt brénge sollen.

5 
An eisem Réckbléck vu 50 Joer ass vill vu 
Schlësselmomenter vum Engagement am 
ekologesche Beräich geschwat ginn. E.a. ass 
d’Bedeitung vun der Atomkraaftdebatt mam 
Robert Jungk ervirgehuewe ginn, wou de 
Sprong gemaach gouf vun enger renger un der 
Natur interesséierter Beweegung hin zu enger 
gesellschaftspolitescher Beweegung, och mat 
klore Wäertvirstellungen. Et goufen nach weider 
wichteg Phasen, Rio, Kyoto asw.

Ma déi absolut entscheedendst ass elo! Klima a 
Biodiversitéitskris ugoen.

6 
An 2 Méint sinn awer och Europawalen, duerfir 
erlaben ech mäer géint der Schluss nach e puer 
Wierder do derzou ze soen. Ech ginn dobäi net 
an den Detail an, deen schwätze mäer herno 
am Kader vun der Motiounspropose vum 
Verwaltungsrot. Ma eigentlech léist sech villes un 
engem Beispill aus de leschte 10 Deeg duerleeën. 
Wousst Dir, datt TTIP 2 um lafen ass? Kënnt Dir 
Iech virstellen, datt sech dat mam Här Trump net 
grad besser ukënnegt wéi TTIP 1? Wousst Dir, datt 
virun 10 Deeg am Europaparlament e Vote derzou 
wuar? Wousst Dir, datt gëscht déi Lëtzebuerger 
Regierung Positioun derzou bezunn huet? Ech 
géing menge kaum een... A wann ech géing froen: 
Wësst Dir, wat de Vertrieder vu Lëtzebuerg hir 
Positioun ass, wëssen dat sécher nach manner 
Leit am Raum.... well déi Positioun vun de 
Parlamentarier an der Regierung ass ganz einfach 
net bekannt. Dobäi mengen ech, muss ech kengem 
am Raum hei d’Bedeitung vun esou engem Accord 
erklären... awer vläicht just eppes: bis elo ass emol 
nach net séchergestallt, datt Europa drop besteet, 
datt de Paräisser Klimaaccord als Grondprinzip vun 
TTIP2 gëllt. Eenzel aner Regierunge fuerderen dat 
an, vun eiser huet ee näischt héieren. Alt erëm: 
zu Lëtzebuerg groussen Hurra, mäer sinn all fir 
Klimaschutz a solidariséieren eis mat de Jonken. 
Ma am Konkreten an um EU-Niveau ... ? 

Wann et eng Fuerderung gëtt fir d’EU-Walen, 
dann ass déi, datt EU-Politik hei am Land endlech 
muss en Thema ginn! Jo, datt eng Regierung ier se 
a wichtegen Dossieren eng Positioun zu Bréissel 
vertrëtt, déi muss ëffentlech zur Diskussioun 
stellen! Mir brauchen och endlech eng Chamber, 
déi sech selwer eescht hëllt, a sech net dermat 
zefridde gëtt, déi Bréisseler Direktive gemeinsam 
mat der Regierung 1:1 ëmzesetzen. Ma déi 
sech endlech zum Zil setzt den Inhalt vun den 
Direktiven an aner wichteg EU-Decisioune 
matzeprägen! 

A mäer brauchen och eng EU-Politik, déi sech 
vun dem Wuesstemsdogma léist, an déi och 
Verdeelungsgerechtegkeet, de Mateneen vum 
Sozialen an Ekologie als absolut Prioritéit gesäit.

Ech wuar iwwregens touchéiert a beandrockt vum 
Seriö vun de Rieden op dem Klimamarsch vun 

de Jonken. Besonnesch beandrockt huet mech 
d’Aussoe vun enger jonker Fra déi sënngeméiss 
sot: “Mir wëllen net méi esou liewe wéi däer. 
Mir gesinn dach, wéi déi méi al Generatioun am 
Stress lieft, keng Zäit huet. Mir wëllen dat anescht 
maachen!”

7 
An deem Sënn, zum Schluss nach e puer Wieder zu 
eis selwer, grad och an eisem 50. Joer. An dësem 
Joer wuar aus der Mecosperspektiv alles dran: 
vun déiwer Zefriddenheet iwwert de Succès vun 
eisen Aktivitéiten am Kader vu 50 Joer an och soss, 
der bal magescher Stëmmung op eiser offizieller 
Gebuertsdagsfeier, dem grousse Vertrauen an 
der grousser Zoustëmmung déi mäer vun eise 
Memberen an der Ëmfro kruten ... iwwert déi 
vill Zukunftsvirschléi déi mäer gemaach hunn, 
dem frësche Wand dee bei eis ass, e.a. och mam 
Aktiounsgrupp a move. Mir kruten och an de 
leschte Wochen a Méint esou vill Membere bäi wéi 
nach ni. 

Mir kënnen, wéi och schonn am klenge Film gesot, 
houfreg op eis sinn. Ma Dir hutt am leschten Info 
vläicht gesinn. Mir packen déi Challengen, déi sech 
eis elo stellen, net méi mat eisen haaptamtleche 
Strukturen. Et muss eis geléngen, eist Wëssen 
och nach op e puer méi éirenamtlech an awer 
och haaptamtlech Käpp opzedeelen. Wéi et 
aner ONGen scho vill méi laang hunn, brauche 
mäer haaptamtlech Leit, déi fir Theme stinn. 
D’Komplexitéit vun den Dossieren erfuerdert dat. 
Méiglech gëtt dëst, duerch eng Zesummenaarbecht 
mam Oekozenter Pafendall, et sief un dëser 
Plaz och emol Merci u si gesot. De Meco wäert 
domat säi Gesiicht behalen a verbesseren! Den 
Haaptamt soll erméiglechen den Eirenamt nach 
méi auszebauen... d.h. nach méi Leit nach besser 
anzebannen asw. 

A fir datt den Eirenamt och wierklech viru kennt, 
lee mäer e Krack zou mat der Fuerderung fir 
d’Aféierung vum “congé associatif”, d.h., datt Leit 
mam Accord vum Patron kenne fräigestallt ginn, 
z.B. wann si de Meco oder eng aner Organisatioun 
offiziell vertrieden.

8 
Ech kommen zum Schluss: 

Wann ech dëser Deeg déi weltwäit Elogen op 
déi neiséilännesch Premierministesch liesen, déi 
sech op de Banner geschriwwen huet, datt bei 
all Decisioun vun hirer Regierung zwou Saache 
mussen analyséiert ginn:

•	 éischtens: ob se och wierklech dem 
Wuelbefanne vun de Leit déngt. 

•	 an zweetens: ob se och vertriedbar ass aus 
Biodiversitéits- a Klimaschutzsiicht. 

A ganz explizit gesot gëtt, datt net de Wuesstem 
dee Critère fir d’Entscheedung ass, ma déi do 2, da 
soen ech: Wow! Wat e Virbild! 

Et geet also, oder wéi een esou schéi seet, eng 
aner Gesellschaft a Welt ass méiglech!

Loosst eis gemeinsam mat Courage an eisem esou 
wäertvolle Mateneen dru schaffen!

4. “Décharge”/ Entlastung des Verwaltungsrates Nach der Vorstellung der Aktivitäten und 
des Finanzberichtes erteilte die Generalversammlung dem Verwaltungsrat die Entlastung 
“par acclamation”.

5. Wahl des neuen Verwaltungsrates Als nächster Punkt wurde der neue Verwaltungsrat 
2019 gewählt. Dabei war die Situation folgende: Nicht austretend und ihre Kandidatur er-
neut stellend (5): Roger Dammé, Théid Faber, Béatrice Kieffer, Laure Simon, Blanche Weber.
Austretend und seine Kandidatur nicht mehr stellend (1): Connie Ternes. Austretend und 
die Kandidatur neu stellend (9): Emile Espen, Gérard Kieffer, Marianne Milmeister, Cédric 
Metz, Jeannot Muller, Bob Reuter, Roger Schauls, Ingo Schandeler, Jean-Claude Zeimet.

Daraus ergeben sich 14 Kandidaturen (wobei maximal 17 Mitglieder im Verwaltungsrat 
statutarisch zulässig sind). Da keine Gegenstimme auf der Generalversammlung zu dieser 
Besetzung vorlag, fand eine Wahl “par acclamation” statt. Der neue Verwaltungsrat 2019 
wurde somit einstimmig gewählt.

Im Namen des Verwaltungsrates bedankte sich Blanche Weber bei Connie Ternes für die 
wertvolle Mitarbeit und übergab ihr ein kleines Geschenk.

6. Vorstellung der Motion des Verwaltungsrates Anschließend wurde der Motionsvor-
schlag des Verwaltungsrates zum Thema « Wie soll das Europa aussehen, in dem wir mor-
gen leben wollen? Ökologische, soziale und demokratische Modernisierung der EU voran-
bringen! » vorgestellt und zur Diskussion gestellt. Es fand ein reger Austausch statt und es 
wurden eine Reihe von Abänderungen beschlossen. Z.B. eine klare Absage zur Atomkraft, 
die Friedensthematik, eine deutlichere Forderung betreffend Reach.

Angesprochen wurde in der Diskussion ebenfalls, dass 2019 erneut ein Ostermarsch in 
Luxemburg stattfindet. Der Mouvement Ecologique wurde im Vorfeld des Kongresses von 
den Organisatoren gefragt, ob er mit zum Ostermarsch aufrufen würde. Die Entscheidung 
des Verwaltungsrates für den Ostermarsch aufzurufen, wurde spontan vom Kongress per 
Applaus begrüßt.

Der Motionsentwurf wurde, mit den besprochenen Änderungen, abschließend von dem 
Kongress angenommen, dies mit zwei Enthaltungen. 

Folgte eine kleine Pause.

Zweiter Teil des Kongresses

Nach einer kurzen Pause fand der zweite Teil des Kongresses statt, der sich der Thematik “Wann 
d’Léierchen net méi séngt – Wat maache géint de Verloscht u Biodiversitéit“ widmete. Verantwort-
liche der Natur- und Landwirtschaftsgruppe des Mouvement Ecologique stellten zuerst die heutige 
höchst problematische Situation im Biodiversitätsbereich vor, daraufhin entstand eine angeregte 
Diskussion. Wobei festzuhalten, dass zahlreiche Mitglieder die PP-Präsentation der Arbeitsgruppe 
besonders lobten und begrüßten, und ein absoluter Konsens bestand, dass der Biodiversitätsverlust 
ein absoluter Schwerpunkt der Arbeiten sein soll.

Gegen 18:30 Uhr bedankte sich Blanche Weber bei den Gästen für die Teilnahme an dem interes-
santen Kongress und lud alle Anwesenden auf einen “Patt” ein.

Luxemburg, den 25. März 2019

KONGRESS 2019
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Äußerst anregende Gesprächsrunden mit der “Landjugend a Jongbaueren” 
Wie gut und vertrauensvoll Akteure aus dem landwirtschaftlichen 
Bereich und Engagierte im Naturschutz sich miteinander austau- 
schen können, zeigten 2 rezente Gesprächsrunden zwischen Ver-
tretern der “Landjugend a Jongbaueren” sowie dem Mou-
vement Ecologique und dem Oekozenter Pafendall. Jeweils 
rund 18 TeilnehmerInnen tauschten sich gemeinsam aus. 
Da diese Gespräche äußerst anregend waren, wurde der 
Abend jeweils mit einem gemeinsamem Essen abgeschlos-
sen. 

Jeweils während über zwei Stunden legte jeder seine Per-
spektive dar, woraufhin ein sehr offener Dialog entstand. 
Wichtig ist: jeder hatte Verständnis für die Anliegen des an-
deren: Landwirte möchten durchaus noch aktiver sein, z.B. 
im Biodiversitätsschutz, brauchen dafür aber den notwen-
digen Rahmen. Mouvement Ecologique und Oekozenter 
wiederum erkennen an, dass Landwirte einen Spagat zwis-

chen Weltmarkt, Vorgaben der EU, ihrem wirtschaftlichen Überle-
ben  und den Anforderungen des Naturschutzes schaffen müssen. 
Ein drittes Treffen ist geplant.

Für eine Klassierung des Schlossberinges in Hollenfels aus Denkmalschutzsicht
Derzeit laufen Gerüchte, dass ein größerer Umbau des Schloss Hol-
lenfels erfolgen soll, mit ggf. negativen Folgen aus Sicht des Denk- 
malschutzes. Deshalb hat der Mouvement Ecologique, wie u.a. 
auch eine Reihe von Privatpersonen, eine Klassierung beim Kultur-
ministerium angefragt. Zitiert sei aus dem Schreiben: 
«Or, apparemment le SNJ envisage des travaux importants à l’in-
térieur et à l’extérieur (e.a. mises en conformité des salles sani-
taires, dortoirs). Il serait en plus prévu de faire une couverture de la 
cour médiévale et de supprimer la terrasse panoramique. 
Selon un article paru dans le journal « Essentiel » à la date du  
11 mars 2019, une étude d’impact a été lancée en 2017.
 Il est important que le château soit rénové selon les règles de l’art 
tout en respectant la charte de Venise, la charte de Florence (jar-
dins) et la convention pour la sauvegarde du patrimoine architec-
tural en Europe (charte de Grenade).
A côté de l’ intérêt historique, archéologique et écologique incon-
testable le site du château de Hollenfels constitue également un 

élément phare du patrimoine paysager du Luxembourg depuis le 
19e siècle. Il a fait l’objet de multiples représentations artistiques 
(p.ex. Liez, Fresez, Kuytenbrouwer, Koekkoek ....), de descriptions lit-
téraires (p.ex. Welter...) et de récits légendaires. Le site du château 
de Hollenfels présente des strates culturelles exceptionnelles (“cul-
tural landscape” /”Kulturlandschaft”/ “paysage culturel”) au niveau 
national. Il mérite donc les protections requises pour la conserva-
tion de ce patrimoine culturel de tout premier ordre.
Le château de Hollenfels est un des derniers châteaux au G.-D. de 
Luxembourg qui n’est pas protégé au niveau national. Il est donc 
important, que vos services inscrivent le château de Hollenfels sur 
la liste des objets et immeubles classés comme monument national.
En plus, il est indispensable que le service des sites et monuments 

surveille le projet de rénovation.
Le château répond aux critères suivants: *Authentizität, Seltenheits-
wert, Bautypus, Ortslage, charakteristisch für ihre Entstehungszeit, Mili- 
tärgeschichte, Orts und Heimatgeschichte, Entwicklungsgeschichte“.

AN DER AKTUALITEIT

Zweifelhafte Entwicklung in Schoenfels! 

In einem Schreiben an Minister François Bausch wiesen der Mouve-
ment Ecologique und seine Regionale «Miersch an Emgéigend» auf 
eine höchst zweifelhafte Planung in Schoenfels hin. Sowohl aus Sicht 
der Mobilitätsentwicklung als auch aus Sicht des Denkmalschutzes. 

Auszüge aus dem Schreiben:

«Der Mouvement Ecologique möchte Sie auf zahlreiche Probleme 
aufmerksam machen, die sich dabei aus unserer Sicht stellen:

•	 Überdimensionierter Kreisverkehr

Mit dem geplanten Kreisverkehr, wähnt man sich auf einer sehr stark 
befahrenen Straße im eher vorstädtischen Bereich. Diese Größe ist 
nach Ansicht des Mouvement Ecologique an diesem Standort mit dies-
er Verkehrssituation in keiner Form nachvollziehbar bzw. notwendig. 

Es sei denn, man sieht diesen als Vorläufer der Westtangente der 
Nordstraße bzw. zumindest dem Bau einer Schnellpiste für Lastwa-
gen in Richtung Keispelt. Dabei war es immer erklärtes verkehrspoli-
tisches Ziel, den Lastwagenverkehr abzuschrecken diese Strecke zu 
verwenden, statt ihn anzuziehen.

Zudem führt die Größe des Kreisverkehrs zu erheblichen topogra-
phischen Veränderungen in Richtung “Park” und ist mit direkten 
Einschnitten in die bestehende Obstwiese verbunden. 

Ein Widersinn, der in keinster Weise in dieser Form notwendig ist.

Stellt sich auch die Frage, warum gerade die Variante eines Kreisverkehrs 
zurückbehalten wurde. Inwiefern wurden auch Alternativen untersucht?

Der Mouvement Ecologique und seine Regionale drängen deshalb 
auf eine Reduktion der Größe des geplanten Kreisverkehrs.

•	 Absolut überdimensionierte “Parkinganlage” 

Auch wenn leider bereits eine Naturschutzgenehmigung vorliegt 
(7.März 2018), müsste das derzeit geplante Parking in dieser Größe 
noch fundamental in Frage gestellt werden.

Immerhin wurde die Genehmigung nicht einer Privatperson erteilt, 
sondern einem staatlichen Akteur, so dass, mit etwas gutem Willen, 
das Projekt trotz Genehmigung noch umgestaltet werden könnte. 

Die beabsichtigten Neupflanzungen können dabei niemals einen zu-
friedenstellenden Ausgleich für die Zerstörung von älteren Bäumen, die 
weitere Zersiedlung und die topographischen Veränderungen darstellen.

Die Anlage von über 50 Parkplätzen (oder gar 74) ist unserer Ansicht nach  
absolut überdimensioniert und stellt eine nicht zulässige Versiegelung 
dar. Benötigen die Beamten der Naturverwaltung sowie die “Stëmm 
von der Strooss” derart viel Parkraum….? Dies ist kaum vermittelbar.

Immerhin handelt es sich bei dem Schoenfelser Schloss nicht um 
eine Institution, die täglich Massen anziehen würde. Für einzelne 
Veranstaltungen, die ggf. mehr Besucher anlocken, müsste es - und 
gibt es - alternative Lösungen, die zu Zeiten des Klimawandels, des 
Biodiversitätsverlustes sowie der Versiegelungsproblematik, weit-
aus sinnvoller und billiger sind.

Kommt hinzu, dass die Art der Gestaltung des vermeintlichen 
“ökologischen” Parkings – der mit erheblichen Eingriffen in die To-
pographie verbunden wäre und aufgrund der geplanten “banane-
nartigen” Form besonders problematisch wäre – absolut kritisch 
zu hinterfragen ist. Die scheinbar beabsichtigte Belichtung (war-
um???) ist zudem absolut nicht tragbar. Schon gar nicht, wenn der 
Bau seitens einem Ministerium erfolgen wird, das eine Strategie zur 
Lichtverschmutzung erstellt hat….

Gemäß unseren Informationen wurde der Parking nur auf diese Art und 
Weise gestaltet, damit er optimal an den Kreisverkehr angepasst ist, 
was unserer Meinung nach die falsche Prioritätensetzung darstellt.

Deshalb richtet der Mouvement Ecologique und seine Regionale 
einen dringenden Appell an Sie, die Größe und Gestaltung des 
Parkings zu hinterfragen und gemeinsam zwischen Umweltminis-
terium und öffentlichen Bauten eine verträglichere Lösung anzu- 
streben bzw. sicherzustellen.

•	 Problematischer Verlauf der Fahrradpiste aus Sicht des  
Denkmalschutzes

Der Mouvement Ecologique kann sich nicht vorstellen, dass der ge-
plante Verlauf der Radpiste die Zustimmung der “Commission des 
Sites et Monuments” (COSIMO) erhalten hat. Wir wären deshalb 
sehr an der Stellungnahme der COSIMO interessiert und bitten Sie 

uns diese zuzustellen.

Wir sind dabei der Überzeugung, dass die vorgesehenen Eingriffe im 
Landschaftsgarten von Schoenfels aus denkmalpflegerischer Sicht, 
sowohl im östlichen als im westlichen Bereich, eine erhebliche Bee-
inträchtigung der gesamten Anlage darstellen würden.

Der Mouvement Ecologique stellt sich zudem auch hier die Frage, 
inwiefern Alternativen untersucht wurden und warum sie ggf. 
verworfen wurden.

•	 Problematischer Verlauf der Fahrradpiste aus Sicht des  
Denkmalschutzes

Der Mouvement Ecologique erhielt auf Nachfrage bei betroffenen 
Ministerien jeweils relativ problemlos die angeforderten Informa-
tionen. 

Jedoch: Nachfragen kann man lediglich Dokumente, von dessen  
Existenz man weiss. Die Erstellung der Naturschutzgenehmigung 
für den Park kam aus heiterem Himmel und war “Außenstehenden” 
nicht bekannt, die Planung erfolgte unserer Meinung nach in einer 
Art Salamitaktik, die ebenfalls für Nicht Insider kaum nachvollzieh-
bar ist. Und grundsätzliche Entscheidungen, wie z.B. jene über die 
Größe des Kreisverkehrs, sind argumentativ nicht nachzuvollziehen.

Inwiefern Alternativen zur derzeit scheinbar geplanten Trassierung 
der Fahrradpiste untersucht wurden, welches die Stellungnahme der 
COSIMO sowie des Denkmalschutzamtes sind, all jene Fakten und 
eine transparente Gesamtplanung und –darstellung des Dossiers  
liegen nicht vor.

Der Mouvement Ecologique und seine Regionale treten deshalb 
dafür ein, daß - da es sich um ein staatliches Projekt handelt - mit 
aller Offenheit an das Dossier herangegangen werden soll, eine 
Reduktion des Parkings sowie des Kreisverkehrs sichergestellt 
werden, Denkmalschutzaspekte verstärkt integriert und die Sicht-
weise des Denkmalschutzamtes und der COSIMO dargelegt sowie 
dem Park ein weitaus höherer Stellenwert eingeräumt werden 
und entsprechend der Trassenverlauf der geplanten Fahrradpiste 
abgeändert werden muss.”

Erausgepickt 
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STELLUNGNAM

1. Fortentwicklung des Leitfadens 
„Gutes Licht“ im Außenraum - vor 
allem aus Sicht des Naturschutzes
Der Leitfaden „Gutes Licht“ im Außenraum für das 
Großherzogtum Luxemburg ist bei der Bekämpfung  
der Lichtverschmutzung sicherlich ein erstes 
sinnvolles Instrument, das hilft durch sachliche Infor-
mationen unnötige Lichtemissionen zukünftig zu ver-
meiden und durch konkrete Handlungsempfehlun-
gen die Kommunen, Planungsbüros aber auch private 
Nutzer bei der Planung und Umsetzung emissions- 
reduzierender Maßnahmen zu unterstützen. 

Aus Sicht des Mouvement Ecologique und des  
Oekozenter Pafendall bräuchte es jedoch noch wei-
tere Maßnahmen und Ergänzungen zum Leitfaden um 
die Lichtverschmutzung in Luxemburg zu reduzieren.

So beinhaltet der Leitfaden leider recht wenige klare 
Leitlinien aus Naturschutzsicht, vor allem im Außen-
bereich der Siedlungen.

Es werden allerdings in dem Leitfaden bei den Hand- 
lungsempfehlungen ausschließlich die Anforderun-
gen an die zu planende Beleuchtung geprüft, ohne 
dass diese aus Sicht des Umwelt- und vor allem des 
Naturschutzes und deren konkreten Anforderungen 
gegengeprüft werden. 

Es wird zudem in dem Leitfaden auf keine gelten-
den Naturschutzgesetze oder Naturschutzziele  
(Aktionsplan Naturschutz u.a.) hingewiesen. Es wird 
zwar wohl auf die Problematik im Bereich Fauna und 
Flora verwiesen, jedoch gibt es hierzu keine Hand- 
lungsempfehlungen, wie man prüfen soll, ob und 
wo die Lichtplanung eventuell den Naturschutz tan-
giert. Demzufolge sollte doch eine Standardprüfung 
im Sinne des Naturschutzes in den Handlungsem-
pfehlungen vorgesehen sein. 

Beleuchtung bedeutet jedoch auch Eingriffe in das 
Artenschutzrecht! 

Da die Tiergruppe der Fledermäuse als Kulturfolger 
häufig Reproduktionskolonien in öffentlichen Gebäu-
den bildet, gilt hier bei der Planung besonders vorsich-
tig vorzugehen. Demnach müssen bei der Durchfüh-
rung der Beleuchtung öffentlicher Gebäude sowie 
bei der Erstellung eines Masterplans zur Beleuchtung 
von Dörfern und Städten mittels EIE sichergestellt 
werden, dass keine Quartiere von Fledermausarten 
mit schlechtem Erhaltungszustand betroffen sind. 
Hier müssen gesonderte Schutzmaßnahmen für Ein- 
und Ausflugöffnungen, Flugrouten und Jagdgebiete 
getroffen werden. Ebenfalls sind hier schädliche 
Farbspektren für Insekten und Fledermäuse zu ver-
meiden und sollten genehmigungspflichtig sein.

2. Thema Lichtverschmutzung:  
Primär eine Kompetenz des  
Umweltministeriums 
Eine weitere Empfehlung vom Mouvement Eco-
logique und dem Oekozenter Pafendall wäre die 
Kompetenz für den Bereich der Lichtverschmutzung 
primär im Umweltministerium oder sowohl im Ener-
gie- als auch im Umweltministerium anzusiedeln. 

Durch die Umstellung auf die energiesparende 
LED-Leuchttechnik kann viel Energie gegenüber der 
alten Beleuchtungstechnik eingespart werden. Ge-
nau dieses Energieeinsparpotential birgt jedoch die 
Gefahr der Beleuchtungszunahme bzw. der Lichtver-
schwendung. Dies aus einem einfachem Grund: so 
manch einer geht davon aus, dass es aufgrund der 
Energieersparnis durch LEDs zulässig wäre, immer 

größere Flächen immer länger oder stärker zu be-
leuchten. Dies kann dazu führen, dass sich die nächt-
liche Außenbeleuchtung zunehmend auf ehemals 
dunkle Regionen ausbreitet. Die Folgen ist das wei-
tere Voranschreiten der Lichtverschmutzung mit u.a. 
ihrem schädlichen Einfluss auf die Umwelt. Die Art 
und das Maß der Außenraumbeleuchtung ist dem-
nach nicht nur eine Frage des Energieverbrauchs, 
sondern auch eine Frage der Umweltbelastung. Und 
die Kernkompetenzen für den Bereich Umwelt und 
Naturschutz liegen beim Umweltministerium!

3. Grenzwerte für die Lichtemissionen 
festlegen
In Deutschland - wie auch in der Schweiz - wird die 
Lichtbegrenzung über das Emissionsschutzgesetz 
geregelt. Es geht darum, Menschen, Tiere, Pflanzen, 
ihre Lebensgemeinschaften und Lebensräume ganz 
generell gegen schädliche oder lästige Einwirkungen 
zu schützen. Was die Lichtverschmutzung anbelangt 
gilt jedoch bis dato - unseren Informationen nach 
- keine für Anlagenbetreiber und Überwachungs-
behörden gleichermaßen bundesweit rechtsverbind- 
liche Klärung der Frage, wann Lichtimmissionen als 
schädliche Umwelteinwirkungen anzusehen sind.

Die Bewertung der Erheblichkeit von Belästigungen 
durch Lichteinwirkungen im Sinne des Bundesemis-
sionsschutz-Gesetzes ist daher anhand von „Re-
gelwerken sachverständiger Organisationen“ oder 
von „einzelfallbezogenen Gutachten“ vorzunehmen.

So sollte bei der Beleuchtung von öffentlichen Ge-
bäuden, Kirchen und Schlössern eine Obergrenze der 
Beleuchtungsstärke festgelegt werden.

In Erwartung einer rechtlichen Verankerung, sollte 
das Ministerium Empfehlungen an alle Akteure 
richten und vor allem bei öffentlichen Projekten 
des Staates selbst auf freiwilliger Ebene diese Ober-
grenzen verbindlich respektieren. 

4. Klimapakt als effizientes Instrument 
einsetzen
Die Lichtverschmutzung ist bereits heute ein Ele-
ment des Klimapaktes. Diese Tatsache ist natürlich 
begrüßenswert. Der Mouvement Ecologique und das 
Oekozenter Pafendall sind der Überzeugung, dass 
der Klimapakt jedoch nur dann ein wirklich effizientes 
Instrument zur Reduktion der Lichtverschmutzung 
wird, wenn die diesbezüglichen gesetzlichen und 
reglementarischen Bestimmungen im Klimapakt 
konkretisiert werden.

5. Kommunale Bauordnung stärker in 
den Fokus rücken
Die heutige Gesetzgebung betreffend die Bebauung 
sieht durchaus vor, dass konkrete raumwirksame 
Vorgaben für die Lichtverschmutzung im Rahmen der 
Erstellung des PAG erstellt werden dürfen. So können 
z.B. für eine bestimmte Zone, die im allgemeinen 
Flächennutzungsplan ausgewiesen ist, Bestimmun- 
gen vorgesehen werden, um in einem Korridor  
(z.B. zum Fledermausschutz) die Lichtverschmutzung 
auf ein Minimum zu reduzieren.

Leider nutzten die Gemeinden diese Möglich-
keit nur sehr begrenzt, wohl auch, weil  ihnen ihre  
Handlungsspielräume und die Bedeutung des The-
mas noch immer nicht bekannt genug sind.

Die  Außenraumbeleuchtung im Bereich von Wohn-
häusern, Läden, Gärten u.ä. kann zudem sehr wohl  
verstärkt durch die kommunale Bauordnung geregelt 
werden. Das „règlement-type sur les Bâtisses, les Voies 

publiques et les  Sites“ besagt in Kapitel 7.3. «L’éclairage 
urbain doit être conçu de manière à limiter la pollution 
lumineuse générale, notamment la pollution nocturne 
du ciel et les nuisances ayant des répercussions néfastes 
sur la santé humaine et les écosystèmes». 

Das Energie- und das Umweltministerium sollten 
demzufolge den Handlungsbedarf auch auf kommu-
naler Ebene mit Nachdruck zum Ausdruck bringen. 
Notwendig sind dazu sehr konkrete Empfehlungen 
für die ausführenden Bestimmungen im Bautenre-
glement, die  seitens der Ministerien für die Gemein-
den erstellt werden sollten.

Eine weitere Möglichkeit wäre es im „Règlement 
grand-ducal concernant la performance énergétique 
des bâtiments d’habitation“ eine zulässige Ober-
grenze für die Außenraumbeleuchtung zu definieren.

6. Verstärkte Regelungen betreffend 
Werbe- und Schaufensterlicht
Der Mouvement Ecologique und das Oekozenter 
Pafendall empfehlen zudem Werbe- und Schaufen- 
sterlicht besser zu regeln als bisher. Da man in diesem 
Bereich der Lichtplanung um die Aufmerksamkeit 
der Passanten konkurriert, liegt ein Übermaß an 
Beleuchtung in der Natur der Sache. Hier bedarf es 
unbedingt kohärenterer Empfehlungen und eines 
rechtlichen Rahmens, um dem Ausarten an lichttech-
nischer Effekthascherei Einhalt zu gebieten. An dieser 
Stelle alleinig auf die Sensibilisierung der Händler zu 
setzen, ist wahrscheinlich nicht zielführend, vor allem 
da man bei ausländischen Handelsketten in der Regel 
keine direkten Ansprechpartner vor Ort antrifft.

Aufgrund des  Omnibus-Gesetzes sind die Gemeinden  
für die Mehrzahl der Genehmigungen für Werbetafeln  
zuständig. Das Innenministerium richtet in seinem 
«Règlement-type sur les Bâtisses, les Voies publiques 
et les Sites» in Art. 16 diverse Empfehlungen an die Ge- 
meinden, wie diese Vorgaben optimalerweise umge-
setzt werden sollen. Dies, was die Distanz der Anbrin-
gung von Leuchtreklamen in der Nähe von Wohnun-
gen anbelangt und deren maximalen Leuchtdichte: 

«Dans les zones d’habitation, telles que définies par 
le PAG, les enseignes lumineuses, y compris les écrans 
publicitaires, doivent être munies d’un interrupteur 
temporisé, réglé de manière à éteindre le dispositif lu-
mineux au plus tard à 0h00 et jusqu’à 6h00 du matin. 
La luminance ne peut dépasser 2.500 cd/m2 pendant 
la journée et 500 cd/m2 pendant la nuit, c’est-à-dire 
pendant la durée comprise entre le coucher et le lever 
du soleil. Dans les zones destinées à être urbanisées, 
dédiées prioritairement à l’habitation, la luminance 
ne peut dépasser 300 cd/m2 pendant la nuit.»

Der Artikel sieht eine obligatorische Nacht-Abschalt- 
vorrichtung bei Leuchtreklamen und -schirmen in  
Wohngebieten (zones d’habitation) vor. Die Abschalt-
zeiten sollten jedoch restriktiver sein und wie beim 
Lärmschutz von 22:00 - 07:00 gelten. Zudem sollten  
diese Abschaltzeiten überall gelten und eingehalten 
werden, also auch außerhalb der Siedlungsgebiete. 

Die genannten Empfehlungen sollten weitaus stärker 
im Sinne der Vermeidung der Lichtverschmutzung 
verfasst werden, dies u.a. was zulässige Obergrenzen 
anbelangt, d.h. das „règlement-type“ entsprechend 
überarbeitet werden. 

Insgesamt wäre es wünschenswert, dass die Han-
dlungsempfehlungen im Leitfaden mit den Vorgaben 
im „Règlement type sur les Bâtisse, les Voies pu-
bliques et les Sites“ betreffend der maximal zulässigen  
mittleren vertikalen Beleuchtungsstärke auf der 

Fensterebene des zu bewertenden Raums bzw. be-
treffend der maximale Leuchtdichte in den verschie-
denen Zonen aufeinander abgestimmt würden.

Zudem fehlen konkrete Empfehlungen bezüglich 
der Beleuchtung von Schaufenstern. Es wäre daher 
wünschenswert, dass auch die diesbezügliche Hand- 
lungsempfehlungen aus dem Leitfaden in das „Règle-
ment-type sur les Bâtisses, les Voies publiques et les 
Sites“ integriert werden würden. 

Es wäre jedoch falsch, diese Verantwortung alleine 
den Gemeinden zu überlassen. Der Mouvement Eco-
logique und das Oekozenter Pafendall treten dafür 
ein, dass - über das „Rêglement-type“ hinaus - z.B. 
im Rahmen eines Emissionsschutz-Gesetzes - seitens 
des Staates klare Grenzwerte definiert werden, die in 
bestimmten Sachlagen eingehalten werden müssen.

7. Kommodo-Inkommodo- sowie  
Naturschutz-Gesetzgebung überarbeiten 
So wichtig Mouvement Ecologique und Oekozenter 
Pafendall die Empfehlungen im Leitfaden erachten: 
es führt auch kein Weg an klaren rechtlichen Vor-
schriften vorbei.

Im Kommodo-Inkommodo-Gesetz wird nicht explizit 
genug darauf verwiesen, dass die Lichtverschmut-
zung ebenfalls zentrales Element der Genehmigung 
sein muss; in diesem Sinne sollte das Gesetz überar-
beitet und klarere Bestimmungen erhalten.

Gleiches gilt für das Naturschutzgesetz: Wenn bei 
der Anlage bzw. Erneuerung von künstlichen Be-
leuchtungen artenschutzrechtliche Aspekte spielen, 
müssen Gebäude / Siedlungen mit bekannten Repro-
duktionsquartieren bedrohter Fledermausarten be-
sonderen Schutz vor falscher Beleuchtung genießen. 

Ebenso muss bei beleuchteten Großprojekten (siehe 
CFL-MultiModal) eine Beleuchtungsstudie vorgelegt 
werden, in der sowohl die weitestmögliche Redu-
zierung der Lichtverschmutzung wie auch eventuelle 
Auswirkungen z.B. auf NATURA 2000-Schutzgebiete 
sowie bedrohte Arten Rechnung getragen wird. 

Sicherlich hat das Umweltministerium bereits heute 
eine entsprechende Verantwortung: diese sollte je-
doch sowohl im Innen- als auch im Außenbereich von 
Siedlungen noch besser definiert und rechtlich stär-
ker verankert werden. 

 

Reduktion der Lichtverschmutzung in Luxemburg: 
Anregungen des Mouvement Ecologique und des Oekozenter Pafendall
Das Oekozenter und der Mouvement Ecologique hatten am 7. Februar 2019 im Oekozenter Pafendall ein Fachseminar über die Möglichkeiten zur Reduzierung der Lichtverschmutzung 
organisiert. Die Veranstaltung war, in Präsenz von Minister Cl. Turmes, mit über 80 Teilnehmern gut besucht und die Resonanz durchweg positiv.  Ziel war die TeilnehmerInnen in Theorie 
und Praxis in die Thematik einzuführen, dies mit Vorträgen von Experten und u.a. auf der Grundlage des Leitfadens „Gutes Licht im Außenraum“ des Umweltministeriums. (*) 

Von Mouvement Ecologique und der Bauberatung des Oekozenter Pafendall wurden nun, aufgrund des geführten Austausches, eine Reihe von Anregungen formuliert, die im Folgenden 
resumiert dargestellt werden. Der Detailtext ist im Internet einzusehen (www.meco.lu oder www.oekozenter.lu)

(*) Gutes Licht im 
Außenraum Leitfaden 
des Umweltministe-
rium https://environ-
nement.public.lu/
dam-assets/actua-
lites/2018/06/Leitfa-
den-fur-gutes-Licht-
im-Aussenraum.pdf
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Pedelec oder Fahrrad?  Warum nicht Zwei in Einem?
 

Die Regierung hat mit einer neu eingeführten Prämie beim Neukauf 
von Fahrrädern und Pedelecs einen weiteren Anreiz geschaffen, um 
die klimafreundliche Mobilität voranzutreiben. 

Seit dem 1. Januar 2019 erhält man bei solch einer Neuanschaffung 
eine Prämie von 25 Prozent des Kaufpreises (ohne Mehrwertsteuer) – 
dies bis zu einer Obergrenze von 300 Euro.

Pedelec oder Fahrrad?
Je nachdem wie weit man mit dem neuen Drahtesel fahren will 
und wie die Beschaffenheit der vorgenommenen Strecken ist, wird 
man sich zwischen einem klassischen Fahrrad oder einem Pedelec 
entscheiden müssen.

Arbeitswege unter fünf Kilometer sind im Normalfall mit einem 
herkömmlichen Fahrrad ohne elektrische Unterstützung zu 
bewältigen. Ist der Weg jedoch länger, zu hügelig oder hat man 
zusätzliche Last zu tragen, so ist das Pedelec als Alternative nicht mehr 
wegzudenken – besonders für das tägliche Radeln zum Arbeitsplatz. 

Vom trendigen Citybike, über das Faltrad bis zum Lastenrad, an der 
Auswahl sollte es mittlerweile nicht mehr fehlen. Dabei kann die 
Motorisierung des Pedelecs auf das persönliche Bedürfnis abgestimmt 
werden. So findet man auf www.oekotopten.lu Motortypen für 
den gemütlichen Einstieg mit einem Drehmoment bis maximal 
48 Newtonmeter (NM). Soll das Pedelec jedoch kraftvoll starten, 
Steigungen überwinden oder schwere Last mühelos transportieren 
können, sind neuerdings auch schon Motortypen mit bis zu 120 NM 
in der Liste zu finden. 

Der Vorteil eines Pedelecs gegenüber dem Fahrrad liegt auf der Hand: 
Hat man Lust auf flachen Wegen den eigenen Kreislauf anzukurbeln, 
genügt es, den Eco-Modus einzulegen oder den Motor ganz 
abzuschalten und mit Muskelkraft in die Pedalen zu treten. So haben 
Sie per Knopfdruck ein ganz normales Fahrrad, schonen den Akku und 
betreiben Fitness.

Ein Pedelec oft erst auf den zweiten Blick
Kann man sich nur schwer zwischen klassischem Fahrrad und Pedelec 
entscheiden, sollte man sich auf jeden Fall die Auswahl der Pedelecs 
auf Oekotopten.lu anschauen. Störende Akkus und flapsige Motoren 
sucht man vergeblich. Mittlerweile sind alle elektrischen Komponenten 
so geschickt eingebaut, dass der äußerliche Unterschied zwischen 
Fahrrad und Pedelec nur noch beim zweiten Blick erkennbar ist. 

Die ehemals ziegelförmigen Batterien finden in den neuen Modellen 
ihren Platz überwiegend in den Unterrohren des Fahrradrahmens. 
Mit Ausnahme der Falträder handelt es sich bei allen Modellen auf 
Oekotopten.lu um Pedelecs mit Mittelmotor, der sich im Tretlager 
befindet. Hier hat das Gewicht aufgrund des niedrigen Schwerpunkts 
und der zentralen Lage den geringsten Einfluss auf das Fahrverhalten. 

Wir empfehlen in unserer Liste keine Modelle mit Nabenmotoren 
(in der Achse der Felge), die unter anderem das Wechseln eines 
Reifens erschweren können. Auch die Positionierung der Batterien 
im Heck des Pedelecs ist suboptimal und kann ein „hecklastiges“ 
Fahrverhalten bewirken. Daher sind solche Modelle auf Oekotopten.
lu ebenfalls nicht zu finden.

Die ausgewählten Modelle auf Oekotopten.lu entsprechen wie 
gewohnt der Straßenverkehrsordnung und sind mit Ausnahme einiger 
leichter Falträder immer mit Leuchten und Schutzblech ausgestattet. 

Neues erfordert eine stetige Aktualisierung.
Neben der nahtlosen Integrierung des Akkus finden Sie in der Liste 
auch schon ein erstes Pedelec mit ABS-System und, wie vorhin 
erwähnt, ein Modell mit einer kraftvollen Motorisierung von120 
NM. Weitere Aktualisierungen unserer Liste können aufgrund der 
dynamischen Entwicklung zu jedem Moment erfolgen.

„Clever fueren“ … achten Sie ebenfalls auf mögliche 
Prämien ihrer Gemeinde.

Wenn Sie gerne beim Erwerb eines neuen Fahrrades oder Pedelecs 
in den Genuss der Prämie von bis zu 300 € kommen wollen, achten 
Sie darauf, dass auf der Rechnung «Fahrrad im Sinne des Code de la 
route» vermerkt wurde. Weitere Informationen und Bedingungen 
finden Sie unter www.cleverfueren.lu

Immer mehr Gemeinden unterstützen die sanfte Mobilität mit 
Prämien für Fahrräder und Pedelecs. Informieren Sie sich auch auf 
Oekotopten.lu ob ihre Gemeinde ebenfalls dazu gehört.                                      

Den Link dazu gibt’s hier: 
https://www.oekotopten.lu/private/products/subsidys 

Contact: Camille Muller - Mail: camille.muller@oeko.lu - Tel.: 439030-23

KUERZ BERICHT

KLIMA-BÜNDNIS LËTZEBUERG

Das Klima-Bündnis Lëtzebuerg ist hoch erfreut, einen weiteren Beitritt 
einer luxemburgischen Gemeinde verkünden zu dürfen: in seiner 
Sitzung vom 22. März 2019 entschied der Mertziger Gemeinderat 
einstimmig, dem Klima-Bündnis Lëtzebuerg beizutreten! 

Damit sind jetzt 40 Luxemburger Gemeinden – deutlich mehr als ein 
Drittel aller Kommunen hierzulande – Mitglied im KB Lëtzebuerg. 
Übrigens: in diesen Gemeinden leben zusammen gut zwei Drittel aller 
BewohnerInnen unseres Landes!

Herzlich willkommen Mertzig – und auf gute Zusammenarbeit!

Kontakt:	 paul.polfer@oeko.lu 
	 mike.poire@mertzig.lu

Mertzig ist die 40. Mitgliedsgemeinde des Klima-Bündnis Lëtzebuerg

EU-Walen - Resolution des Kongresses 2019
Auf dem diesjährigen Kongress des Mouvement Ecologique wurden ebenfalls die Vorschläge für die EU-Wahlen angenommen. Dies mit zwei Enthaltungen.

 
Titel der Resolution sowie der Vorschläge des Mouvement Ecologique zu den Wahlen ist:

Wie soll das Europa aussehen, in dem wir morgen leben wollen?

Ökologische, soziale und demokratische Modernisierung der EU voranbringen!

 
Die EU spielt sonder Zweifel eine äußerst entscheidende Rolle, auch für die nachhaltige Entwicklung. Deshalb hat der Verwaltungsrat entschieden,  
allen Mitgliedern diese Stellungnahme zu schicken.  
 
Sie finden Sie aber auch online auf www.meco.lu. Die Zusammenfassung der Forderungen finden Sie dort ebenfalls auf französisch und englisch.

1

Wie soll das Europa aussehen, in 
dem wir morgen leben wollen?

EU-Wahlen
2019

VIRSCHLÉI VUMMOUVEMENT ECOLOGIQUE

Europa nachhaltiger, ökologischer, sozialer 
und demokratischer gestalten

Zentrale Anregungen des Mouvement Ecologique für die Europawahlen 2019

6, rue Vauban - L-2663 Luxembourg www.meco.lu - Tel. 43 90 30-1
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